Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Sefttagen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Freitag, 
den 19. October 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
M. Berlin, 18. Octbr. Nachdem die Nachrichten von 


vorgeſchoben. — In Konſtantinopel war das Gerücht verbreitet, 
daß General Murawieff in Kleinaſien in Folge feiner am 29ſten 


vermittelnden Verhandlungen unſerer Regierung in Paris und | Sepibr. vor Kars erlittenen Niederlage feinen Rückzug auf 


ondon ſich als irrig erwieſen baben, bat man Nordamerika 
herbeigeholt, um unſerem Cabinet doch wenigſtens nach einer 
eite eine den Weſtmächten feindliche politiſche Thätigkeit zu 
erhalten. Es ſoll nämlich mit der nordamerikaniſchen Regierung 
wegen Abſchluß eines Neutralitätsbündniſſes in Verhandlung 
ſtehen. Die Angabe, ein Jahr zurück datirt, würde richtig ſein, 
aber damals wurden die Unterhandlungen abgebrochen, weil 
ordamerika auf die Ertheilung von Kaperbriefen im Falle eines 
eekrieges nicht verzichten wollte. 
ach den am 13. Abends in Wien bekannt gewordenen 
Nachrichten aus der Krim ſtanden die Vorpoſten der verbündeten 
rmeen am 12. nur noch fünf Meilen von Baktſchiſerai. Die 
uſſen zogen ſich auffallender weiſe langſam zurück, und es ſcheint, 
is wenn Liprandi, indem er fortwährend feine Flanke verlängert, 
die Abſicht habe, ſich auf die Belbek-Linie zurückzuziehen und 
an die Stellung des Fürſten Gortſchakoff zu lehnen. Die 
Schlacht ſelbſt, welche über den Beſitz des Terrains entſchelden 
ſol, wurde noch am 12. Oktober erwartet, und dürfte dann 
anderen Nachrichten zufolge in der That ſchon geſchlagen worden 
ein. So viel geht aber aus allen bekannten Nachrichten hervor, 
aß es den Ruſſen jetzt nicht mehr gelingen kann, der feindlichen 
emee den Weg nach Baktſchiſerai zu verlegen. 

Die gemiſchte Kommiſſion in Sebaſtopol hatte ihre Arbeiten 
N 1. vollendet. Sie verzeichnete 3800 Kanonen ſchweren und 
leichten Kalibers, 6 Dampfmaſchinen, 18. bis 19,000 Stuck 
Bomben, Kanonenkugeln u. ſ. w. Die Kommiſſion beſchloß, 
alles, was als Trophäre zu betrachten fei, zwiſchen Frankreich 
8 England zu vertheilen. Von den Türken iſt in dem Berichte 
eine Rede; die Piemonteſen dagegen haben Anſprüche auf einen 
Neil am englifchen Beutetheile. 

Aus Marfeilte, 16. Oktbr., wird das Eintreffen von 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom Sten und aus der Krim 
vom 6. Dftbr. telegraphiſch gemeldet. Auf das Rhone Paket⸗ 
dot „Cygne“, das unter Capitain Magnan's Führung glücklich 
en Bosporus erreicht hatte, ſtieß im Hafen von Konſtantinopel 
ein öſterreichiſcher Dampfer, ſo daß daſſelbe unterging. Zum 

lück war kein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen. 
Nichledeſtoweniger hat Capitain Magnan den Auftrag erhalten, 
fünfzehn Paketboote von der Rhone Schifffahrt einzuvolen und 
nach dem Oriente zu ſchaffen. Das Feuer der Ruſſen aus den 
nördlichen Forts an der Rbede gegen die Stadt Sebaſtopol war 
Pe 6. Oktbr. ſehr heftig. Mit diefer Poft erhalten wir zugleich 
die erſten Details über die Einſchiffung der erſten Expedition, 
fre ſeitdem vor Odeſſa Anker geworfen hat. Befehlshaber der 
ranzöſiſchen Truppen, welche aus der Nen und Zten Diviſion 
— zweiten Armee Corps und aus der Iſten Divifion des 
utten Armee⸗Corps nebſt Artillerie und einer Genie- Abtheilung 
eſtehen, iſt General Bazaine. In Konſtantinopel wollte man 
fell, daß das Ziel der Expedition die Dniepr- Mündungen 
eien. Marſchall Peliſſier war mit dem Gros der Armee noch 
mer im Baldar- Thale. Das Armee-Corps in Eupatoria 
ar noch immer in vorzüglicher Situation. — Am 6. Oktober 
aren 35,000 Mann der Verbündeten im Baidar⸗Thale bei. 
denmen. 4000 Arbeiter waren ununterbrochen mit Ausbeſſerung 
er beſchädigten Redouten beſchäftigt, und die Armee wurde 


w 


Alexandropol (Gumri) angetreten habe; unzweifelhaft gewiß iſt 
jedoch nur erſt die Niederlage der Nuffen. — Der türkiſche 
Admiral Osman Paſcha, welcher in dem Gefecht bei Sinope 
verwundet und von den Ruſſen gefangen genommen wurde, iſt 
mit drei Oberſten und vierundvierzig Matroſen, die faſt die 
einzigen Ueberlebenden von jener glorreichen Niederlage find und 
gleich dem Admiral in ruſſiſche Gefangenſchaft geriethen, in 
Konſtantinopel eingetroffen. Sie wurden ausgewechſelt.“ 
Rundſchau. 

Berlin, 17. Okt. Se. Majeſtät der König hat der St. 
Georgen Kirche in Frankfurt a, d. O. ein ſehr werthvolles Als 
targemälde: „Cyriſtus am Marterpfahl“ darſtellend, zum Ge— 
ſchenk gemacht. — Als geſtern die große Deputation der Offi— 
ziere der Armee die Ehre hatte, Sr. Majeſtät dem Könige als 
Feſtgabe zu Allerhöchſtihrem fünfzigjährigen Offiziers-Jubildum 
einen Degen zu überreichen, erſchienen dabei auch Ihre Mojeftät 
die Königin, und zwar um Allerhöchſtihre innigſte Tdeilnahme 
an dem freudigen Ereigniß und Zugehörigkeit zur Armee zu 
bekunden, in den Farben (weiß und carmoıfin) Allerhöchſtihren 
Regiments (zweites Küraſſier⸗Regiment „Königin“). Wie wir 
vernehmen, trugen Ibre Majeſtät die Königin zu Ehren des 
Jubiläums den ganzen Tag die Regimentsfarben, wie Sich 
Allerhöchſtdieſelben überhaupt ſchon an den Vorbereitungen zu 
dieſer Feier, als Cbef der Königin-Küraffiere, in derſelben Weiſe, 
wie alle O fiziere der Armee zu betheiligen geruhten. 

— Verſchiedenen Blättern, darunter dem in Brüffel erfchei« 
nenden „Nord“ wird aus Wien geſchrieben, daß dort die An- 
kunft des preufifchen Oberſten von Manteuffel aus Iſchl bevor- 
ſtehe. Derſelbe ſei mit einer beſonderen Miſſion betraut. Wir 
bemerken, daß ſich Herr v. Manteuffel gegenwärtig in Potsdam 
befindet und demnächſt in feine Garniſon zurückkehren wird. 

— Des Königs Majeſtät haben den Chef Präſidenten der 
Oberrechnungskammer, Dr. Bötticher, zum Wirklichen Geheimen 
Rath Excellenz zu ernennen geruht. 

— 16. Okt. Von unſern Krongardiſten, bekanntlich 
alte gediente Unteroffiziere, haben geſtern 60 den Offizierdegen 
erhalten; derſelbe wurde ihnen nach einer feierlichen Anſprache 
im Königl. Schloſſe überreicht. 

— 18. Okt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung von den 
nach der Bekanntmachung vom 2. Juli d. J. zur Auslooſung 
beſtimmten 10,600 Seebandlungs Prämienſcheinen fiel auf Nr. 
3497 die erſte Hauptpramie von 90,000 Thirn. 

— In Binkowitz, einem eine Meile von Ratibor ent 
fernten Dorfe, ereignete ſich ein trauriger Vorfall. Ein Bauer 
war der Cholera erlegen und wurde auf Anratben der Sichetheits⸗ 
Polizei in einem verſchloſſenen Sarge in die Kirche gebracht. 
Nachdem er einen Tag darin geſtanden, hörte der bei der Kirche 
vorübergehende Wächter des Nachts plötzlich ein Klopfen und 
dumpfes Stöhnen. Er machte Lärm; man öffnete die Thür und 
überzeugte ſich, daß das Klopfen und Stöhnen von dem Sarge 
ausgebe. Dieſer wurde geöffnet und der angeblich Todte ſtand 
geſund aus demſelben auf. Er wurde in warmen Kleidern nach 
Hauſe gebracht und verlangte von ſeiner erfreuten Ehefrau 
Eſſen und Trinken, da er großen Hunger batte. Nachdem er 


ortwaͤhrend, je nachdem dieſe Arbeiten vollendet waren, weiter dies erhalten, legte er ſich zu Bette. Des Morgens, als die 


. 


%y%y:ͤ 0 ˙¹ N ͤm⁸xʃp. 


„ 1008 


Kopenhagen, 12. Oct. Das Reichsgericht iſt bis auf 
den 10. Nov. vertagt worden. Die Abeydblätter brachten geſtenn 
an ihrer Spitze die ganze Klage in extenso. Die Sache iſt 
mit einfachen Worten die: Die Miniſter hatten ſich erlaubt, be 
deutend über das vom Reichstage bewilligte Finanz Budge 
hinaus zu greifen und allerlei Dinge einzurichten, welche be 
deutende Opfer erheiſchten. 

Kopenhagen, 15. Okt. An des Erbprinzen Ferdinand 
Stelle iſt General⸗Lieutenant von Bülow, bisher kommandirender 
General für das Herzogthum Schleswig, in derſelben Eigenſchaſt 
für Seeland und die Inſeln ernannt. 

— 16. Ott. Der Premier-Minifter Bank iſt zum Pra. 
denten des geheimen Staatsraths und ſämmtliche Miniſter ſind 
zu Gebeimen Staatsminiſtern ernannt worden. 

Lon don. Der Bau eiſerner Schiffe nimmt im Norden 
Eaglands ſo ſehr überhand, daß hölzerne Fahrzeuge in wenigen 
Jahrzehnten auf gewiſſen Linien wahrſcheinlich zu den größten 
Seltenheiten gehören werden. Die großen Schiffbauer Palmtet 
Brothers u. Co. ließen am 11. d. 3 eiferne Schiffe, für Kohlen 
und ſonſtigen Transport eingerichtet, auf einmal vom Stapt 
laufen, ein Ereigniß, wie es wohl auf wenigen Privatwerftel 
vorkommen mag. Dieſe einzige Neweaſtler Firma hat während 
der letzten 3 Jahre 40 Eiſendampfer in See geſchickt, von denen 
ſich gegenwärtig die meiſten als Transportſchiffe im Dienſte de 
Regierung befinden. 

Petersburg. Ein kaiſerlicher Befehl vom 11. Sepibr 
verordnet, daß die ihrer Wunden halber aus dem Kriegsdienſt 
entlaſſenen Soldaten niederen Ranges aus der Zahl der Kron— 
bauern bei der Aufnahme in die Krondörfer die volle gefeglicht 
Unterſtützung zur Anſiedelung, nämlich jeder Unteroffizier 5 
Rubel, und jeder Gemeine 40 Rubel, die in frühern Familien“ 
kreiſen Zurückkehrenden dagegen reſp. 25 und 20 Rubel erhalten 
ſollen; den wegen ſchwerer Verwundung zu jeglicher Arbeit un' 
fähig gewordenen Invaliden wird kraft derſelben Verordnung 
die geſetzliche Penſion um die Hälfte erhöht, abgeſehen von den 
aus den Gemeindemagazinen denſelben zu verabfolgenden Antheilen. 

Amerika. Aus dem Mormonenſtaat Utah wird geſchrieben, 
daß dort ein Detachement Truppen der Vereinigten Staaten, 
die in der heiligen Stadt des Salzſees eine Zeitlang ſtationirten, 
auf die dortigen zahlreichen Weiber — die Mormonen haben 
bekanntlich Vielweiberei — einen tiefen Eindruck gemacht, ja 
daß ſie dieſelben zu einer Art Rebellion gegen ihre Ehemänner 
aufgereizt und bei ihrem Abgang nach Kalifornien eine große 
Anzahl von ihnen mitgenommen. Ein amerikaniſches Blatt 
ſchlägt vor, dieſes Experiment fo lange zu wiederholen, bis die 
Mormonen ihrer eigenthümlichen Inſtitutionen der Vielweiberei 
überdrüſſig geworden oder wenigſtens praktiſch durch fortwährende 
Deſertion auf den alten Fuß von 1 Frau veduzirt werden. 


Stadt : Theater. 


Geſtern debuͤtirte ein neuer Tenor, Herr Fahrenholtz, als 
Aleſſandro Stradella in Flotow's gleichnamiger Oper. Die Rolle i 
zu einem Debüt für einen mit den heißen Brettern noch nicht genuͤgend 
vertrauten jungen Saͤnger in ſo fern recht wohl geeignet, als ſie, be 
der ihr mangelnden dramatiſchen Haltung, die Repräfentation erleichtert 
und außerdem keine eigentlichen Geſangsſchwierigkeiten darbietet. 
Melodie fließt in leichtem, glattem Fluſſe dahin und geſtaltet ſich durch? 
weg jo mundrecht, daß auch ein noch nicht vollkommen routinirte® 
Sänger kaum auf eine Klippe ftößt und feiner Stimme, wenn ſie na⸗ 
türlichen Klangreiz befigt, leicht Eingang beim Publikum verſchafft. 
Die Stimme des Herrn Fahrenholtz zeichnet ſich durch ein weiches, 
liebliches Metall von ſeltener Klarheit und Schönheit aus, aber da 
Organ wirkt bis jetzt mehr durch die Natur ſeines ſympathetiſchen 
Klanges, als durch warme, kunſtleriſche Beſeelung, Es fehlt dem Ger 
fange des jungen Kuͤnſtters jene Breite und jene Strömung des Tons, 
welche für eine eindringliche Wirkung von der Bühne herab unerlaͤß⸗ 
lich iſt. Der Vortrag des Herrn F. erſcheint mehr dem Konzert 
ſaale angepaßt, wo eine ſchoͤne Stimme auch bei geringeren Proportio⸗ 
nen und bei minderer Wärme des Gefuͤhls von der wohlthuendſten 
Wirkung ſein kann. Ref. vermag nach einmaligem Hoͤren nicht zu 
entſcheiden, in wie weit das Organ des Herrn F., welches allerdings 
ein ſehr zartes iſt, eine phyſiſche Steigerung zu verftärktem Geſangs⸗ 
ausdruck moͤglich macht, vermißt aber wurde eine geſteigerte Kraft und 
eine warme Stroͤmung des Vortrages in der Hymne des letzten Actes 
um ſo mehr, als hier die begeiſternde Wirkung des Geſanges der Oper 
zu einem wirklich dramatiſchen Moment verhilft, der im andern Falle 
ohne Motivirung iſt. Auf das Verſchmelzen der Töne und auf das 


Ehefrau ſich nach ſeinem Befinden erkundigt, wundert ſie ſich, 
keine Antwort von ihm zu erhalten, ſie geht zu ſeinem Bette 
und findet ihren Mann als wirkliche Leiche. Es war ihr nur 
vergönnt, ihren lebend gewordenen Mann ein paar Stunden 
in ihrer Behauſung zu ſehen. 

— Bei dem Aus bruche des orientaliſchen Krieges bedurfte 
England vor Allem tüchtiger Waffen und für die Landarmee 
namentlich probehaltiger Saͤbel. Die engliſche Regierung machte 
hohe Anſprüche und erklärte nur diejenigen Hiebwaffen für 
geeignet, welche an Güte und Haltbarkeit denen vollkommen 
gleich ſtaͤnden, die von der engliſchen k. Fabrik geliefert werden. 
Die engliſchen Waffen der nicht k. Fabriken genügten nämlich 
der dortigen Regierung nicht. Durch beſondere Empfeblungen 
von Lüttich aus wurde nun Letztere auf die Solinger Waffen ⸗ 

fabrikation bingewieſen, aber leider hatte dies Anfangs auch 
ö keinen Erfolg, bis es endlich einem der regſamſten Solinger 
Waffenfabrikanten, Carl Reinhard Kirſchbaum, gelang, den Be⸗ 
dingungen auf die Spur zu kommen, durch welche es möglich 
ſei, die Wünſche und Anforderungen der engliſchen Regierung 
zu befriedigen. Der erfreuliche Lohn der Bemühungen dieſes, 
um die zollvereinsländiſche Induſtrie verdienten Fabrikanten war, 
g daß im reichſten Maße Beſtellungen an ibn aus England erfolgten, 
und auf dieſe Weiſe ibm die Ehre gebührt, den alten europäi- 
ſchen Ruf der Solinger Klingen⸗Fabrikation nen befeſtigt zu 
baben. Dieſem Verdienſte und die deutſche Waffenfabrikation 
gebührt allgemeine Anerkennung im Vaterlande. 

— Aus dem Bergiſchen ſchreibt man: Die Faͤlſchung des 
Roggenbrodes durch Zuſatz von Kleien und ſogar von Säge⸗ 
mehl iſt leider ſchon lange in Anwendung und die Einfuhr der 
Kleien aus dem Oberlande ſehr beträchtlich. Heuer aber beginnt 
die Meblinduſtrie auch das Weizenmehl und Buchweizenmehl 
mit Schwerſpath zu vermiſchen, um das Gewicht zu vermehren. 
Der Schwerſpath läßt ſich fo fein zerreiben, wie das feinſte Mehl, 
und iſt völlig fo weiß, nut dürfte er in geſundheitlicher Bezie⸗ 
hung nicht fo unſchädlich fein, wie die Kleien, weshalb die Pos 
lizei bereits auf dieſen ziemlich lebhaften Handel aufmerkſam 
geworden iſt. . 

Stettin, 17. Oct. Am 15. October 1805 war es, da 
der Kronprenz von Preußen K. H. in die Armee eintrat und 
zwar als Fähnrich beim erſten Bataillon Leibgarde. Als dies 
Bataillon nach den Unglückstagen von 1806 aufgelöft und die 
Garde zu Fuß neu formirt war, trat der junge Faͤhnrich als 
Seconde-Lieutenant am 10. Auguſt 1807 in dies neue Bataillon 

| ein, wurde am 21. März 1812 Stabscapitain und wohnte als 

ſolcher der Schlacht bei Großgörſchen bei. Erſt am 15. Juni 

| 1813 wurde der Kronprinz wirklicher Capitain und zog als 
ſolcher mit über den Rhein. Am 30. Mai 1814 ward er Major 
im nunmehrigen erſten Garde-Regiment zu Fuß, und im folgen- 
den Jahre führte er das erſte Bataillon dieſes Regimentes von 
Potsdam bis zum Rhein. Am 9. Juli 1815 wurde er Obriſt 
und ſiebenzehn Tage ſpäter Kommandeur des erſten Garde— 
Regiments zu Fuß. Doch hatte das Regiment nicht lange das 
Glück, unter ſeinem Kommando zu ſtehen, denn ſchon am 
3. Dezember deſſelben Jabtes wurde des Kronprinzen K. H. 
zum Ehef des 2. (damals 1. Pommerſchen) Infanterie» (jetzt 
Königs-) Regiments ernannt. (Pomm. 3.) 

Paris. Nach dem „Siecle“ ſchätzt man die Zabl der 
Perſonen, welche ſeit dem 15. Mai die Weltinduſtrie- und Kunſt⸗ 
paläfte nebſt deren Annexen beſuchten, auf 6 Millionen, fo daß 
im Durchſchnitt 40,000 Perſonen auf den Tag kommen. Geſtern 
wurde die Ausſtellung von 98,142 Perſonen beſucht, wovon 
22,211 auf den Kunft-Palaft kamen. 


Madrid. In der Cortes Sitzung vom 12. Oktober er hob 
ſich, als eben über den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der 
Armee Beſtandes abgeſtimmt werden ſollte, eine Debatte, in deren 
Verlauf Orenſe auf das Bündniß Spaniens mit den Weſtmäch ten 
bindeutete und außerte, in dieſer Sache werde die Regierung 
ſich iſolirt finden. Der Kriegs-Miniſter O' Donnel antwortete, 
daß die politiſche Lage in dieſem Jahre der vorigjährigen in 
allen Punkten ähnlich ſei, daß, wenn die Regierung nicht den 
e 4000 gleich im Werden erſtickt hätte, die 

arliſten Mann zuſammengebracht haben würden, daß ] Por ; ; ili f 
die Gefahr noch nicht gänzlich verſchwunden ſei; daß die Vor⸗ rei e e e er ae Bed 
gänge in der Krim einen allgemeinen Krieg herbeiführen könnten, ] wenden. Und dann vor allen Dingen ein freieres Walten des Gefuͤhls 
in den Spaniens eigene Intereſſen es vielleicht verwickeln würden, und mehr inneres Feuer! Ohne dieſes läßt auch die ſchönſte Stimme, 


5 ; £ } kalt. Fühlt Herr F. den achten Künfkterberuf in fi 0 k bei 
ſogar gegen ſeinen Willen. Die Regierung werde jedenfalls feinen Mitteln und bei auftichtigem Streben vach 0 höheren Biel 


fobald fie ſich dazu verpflichtet füble, die Bündnißfrage den ein vortrefflicher Sänger werden. Das Publikum nahm das Debüt 
Cortes zur geeigneten Zeit und in geeigneter Form vorlegen. | des ſtimmbegabten jungen Kuͤnſtlers ſehr freundlich auf, ſpendete oͤfters 
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Zerfall und ehrte ihn durch Hervorruf nach dem Schluſſe der Oper. — 
die beiden Banditen, Her Hoffmann und Herr Schmidt, zeichneten 
die humoriſtiſche Beftialität der italieniſchen Gurgelabſchneider faſt mit 
zu grellen Pinſelſtrichen. Durch ein Zuviel in der Characteriſtik und 
in der muſikaliſchen Farbengebung verlor das Duett den Anflug von 
zazie, welcher dem Stüc ohne Zweifel beiwohnt. Darin eben ſcheint 
mir das Komiſche zu liegen, daß Naturen dieſes Schlages ſo gemuͤthlich 
und anmuthig, ſogar als zaͤrtliche Familienvaͤter, mit einander konver⸗ 
firen, Fraͤul. Holland (Leonore) hatte namentlich in der Arie Ge⸗ 
legenheit, durch ihre gediegene Geſangsfertigkeit, verbunden mit ange⸗ 
nehmem Vortrage zu erfreuen. In den mehr getragenen Nummern, 
ſobald fie ſich in der mittleren Stimmlage bewegten, vermißte man aller⸗ 
dings Ausgiebigkeit und hellen Klang des Tons. Herr Heck, als ge⸗ 
prellter Vormund, führte fi durch einen nicht reinen Toneinſag ein, 
war aber fpäter in befferer Stimmung, obſchon die Lage der parthie 
nicht ein fo günftiges Reſultat geftartete, wie neulich als Baſilio im 
„Barbier“, deſſen Wiederholung man mit kaum zu bezähmender unge⸗ 
uld entgegenſieht. Vorher noch erwartet das Publikum eine andere 
Ueberraſchung, nämlich die Aufführung des Tannhaͤuſer, in gänzlich 
neuer Ausſtattung. Ich will nicht aus der Schule plaudern, um dem 
ſſten Eindruck des zu erwartenden Glanzes dieſer Oper nichts von 
feiner Macht zu rauben, fo viel aber darf ich verficern, daß die neuen 
Oekomtionen (der Sängerſaal und die Venusgrotte) von einer Meiſter⸗ 
and gemalt ſind und daß die wirklich prachtvollen Koſtume dreiſt 
155 manchem bedeutenden Hoftheater rivaliſiren konnen. Etwas Aehn⸗ 
liches, wie die Ausſtattung des Tannhaͤuſer, hat man hier ſicher noch 
nicht eſehen und da bei den tuͤchtigen Kräften unſtrer Oper auch eine 
teflice artiſtiſche Ausführung des Tonwerks mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten if, fo fei das muſikaliſche Publikum hiermit auf den bevorftehenden 
Doppelgenuß des Auges und des Ohres angelegentlichſt aufmerkſam 
gemacht. Markull. 


Lokales und Provinz iell es. 

Danzig, 19. Octbr. as hieſige franzöſiſche Conſulat 
dat von dem Marineminiſter Frankreichs zwei goldene Ehren» 
edaillen (medallles d’honneur) erſter Klaſſe erhalten, welche 
M. der Kaiſer der Franzoſen den HH. Lootſen-Commandeuts 
eorg Röhl und Richard Claas in Memel zu verleihen 
geruht hat, als Belohnung für das muthige Benehmen, welches 
eſe beiden Herren bei Rettung der Beſatzung des franzöſiſchen 
auffartheiſchiffes „Le nouveau prosper“ aus Dunkirchen 
ewieſen haben. Der hieſige Gérant des franzöſiſchen Conſulats, 
err Hauſer, hat dieſe Medaillen, ſowie die fie begleitenden 
Diplome fofort an den Vice-Conſul Memels geſchickt, um fie 
lenen Herren zukommen zu laſſen. — Die koſtbaren Medaillen 
ind zu dieſem Zwecke beſonders angefertigt worden und zeigen 
auf der einen Seite das Bildniß des Kaiſers, auf der anderen 
den Namen, Stand und Wohnort der Empfänger. Dieſelbe 
Aufſchrift in Golddruck enthält auch der Deckel des zierlichen 
Eule, in welchem die Medaillen an einem Bande mit den frame 
chen Nationalfarben liegen. 5 N 
— Das Engl. Kriegs- Dampfſchiff „Vulture“, Capitaig 
Safe, ift mit Briefen und Depeſchen von Nargen heute früh 

auf unſerer Rhede angekommen. 2 
2: ik. rgeſtern Mittag ſtuͤrzten vier Maurer— 
e ra Fenſter rin Stodes gelegten 
eoble beim Abpugen des Hinterhauſes des vormals R. »A. Koßmann 
bed Kaufmann Prowe gehörigen Grundſtücks in der Brodbankengaſſe 
zeſchäftigt waren, zur Erde, da die Bohle durch die Schwere unter 
ibnen zerbrach. Der anweſende Maurermeifter Wendt ließ fie fammt, 
uch ins Stadt⸗Lazareth bringen; es wurden aber nur zwei dort be⸗ 
b ten, die zwar nicht lebensgefaͤhrliche, doch bedeutende Verwundungen 
Mm Kopfe davongetragen, die beiden Andern aber verbunden entlaſſen 
well ihre Schäden nicht erheblich find. —.— Um legten Sonnabend 
ermittags iſt auf dem Langenmarkt ein ſchwarzſeidener Regenschirm 
unden worden. Der Eigenthüͤmer kann denſelben nach naherer Angabe im 
olizei⸗Amte in Empfang nehmen. — Geſtohlen wurde vom 5. bis 10. d. M. 
auſe am Stein No. 16 mittelſt Einbruchs in eine verſchloſſene 
: 1 dänifcher weißer Pelz, blaugrau bezogen, 1 ſchwarz wat⸗ 
Sammet⸗ Kindermantel mit ſchwarzem Beſatz, 1 ſchwarz und 
N un gerangter wattirter Damen-Burnus, 1 Königl. Marine, Piejecker 
Fe 353, 1 Koͤnigl. blaue Marine ⸗Tuchhoſe, I do. Jacke, 2 wollene 
Deße Hemden, 1 Paar wollene Marine-Unterhoſen u. 2 wollene weiße 
fan, — In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. aus einer unver: 
au’öffenen Kammer in der verſchloſſenen Wagenremiſe des Hauſes, 
Aerlchergaſſe No. 60: 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Stuff, die 
Aermel mit gelbem Kattun gefüttert, 1 ſchwarzer alter Rock, in den 

ermeln bereits geflickt u. 1 Rod von Engliſch⸗Leder. a 
Dirſchau, 19. Oct. Dem Herrn Domainen- Amts. 
zwerwalter Schilke und unſerm Bürgermeiſter Hrn. Wagner 
a Begleitung der Schützen gelang es, die Jadividuen, deren 
Jacht wir geſtern meldeten, auf dem Bahnhofe in Hohenſtein 
inzuholen, noch 6 Mann, da die Uebrigen wieder entſchlüpften, 
arretiren und gebunden auf requirirten Wagen hierher zu 
"Affen, Die bis jetzt eingebrachten 16 Kerle find geſtern der 
biefigen Kreisgerichts « Kommiſſion und von dort aus der 
vera il. Staats- Anwallſchaft übergeben worden. Bereits am 
ergangenen Sonntage ſollen dieſe Arbeiter in Gnojau ähnliche 
Hefe verübt haben. 


. 
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Literatur. 

Eben iſt James Johnſton geſtorben, nachdem ſeine 
Agricultur Chemie in England die 33ſte Auflage, und feine 
übrigen Schriften ebenfalls zahlreiche Auflagen und Ueberſetzungen 
erlebe haben. Muß nun ſchon das Vorurtheil für feine popu⸗ 
laren Darſtellungen aus dem Bereiche der Chemie ſprechen, fo 
tbut es die nähere Bekanntſchaft noch mehr. Die „Cbemie des 
täglichen Lebens“ (chemistry of common life), welche uns 
außer andern in zweckmäßiger und fließender Ueberſetzung von 
Ty. O. G. Wolff (Berlin bei Dunker, als Nr. 4. bis 9. der 
„Naturwiſſenſchaftlichen Volksbücher“) zugänglich gemacht iſt, 
bietet eine reiche Fulle von Belehrung dar, und zwar für we: 
niges Geld. Die Luft, die wir athmen; das Waſſer, das wir 
trinken; der Boden, den wir bebauen; das Brod, das wir effen, 
das oleiſch, der Kaffee, der Thee, die Chokolade, der Zucker, 
das Bier, der Wein, der Branntwein, der Taback und andre 
natkotiſche Stoffe, u. ſ. w. werden hier in einer Weiſe beſpro⸗ 
chen, welche die Reſultate vieljähriger Beobachtungen und For— 
ſchungen von Seiten der Wffenihaft auch dem gewöhnlichen 
Verſtande zugänglich und nutzbar macht. Dabei geht der Verf. 
in der Anordnung ſeines Stoffes planmäßig und mit methodiſch 
richtigem Fortſchreiten zum Schwierigeren zu Werke. Sehr in« 
tereſſant find die Abſchnitte über den Genuß des Arſeniks als 
Schönheits- und Stärkungsmittel, über Erde und Thoneſſen, 
über Gerüche, Wohlgerüche aus den verſchiedenen Naturreichen, 
üble und ſchadliche Gerüche, die Schutzmittel dagegen, Desodo— 
riſiren, Desiaficiren u. aäbnl. Wir finden hier eine Menge in- 
tereſſanter Aufſchlüſſe, z. B. über das Verhältniß eines und 
deſſelben Geruches zu unſern Sinnen bei verſchiedenem Grade 
der Stärke. Hietan ſchließen ſich Betrachtungen über die che⸗ 
miſchen Vorgänge beim Atmen und über deſſen Einwirkung 
auf den geſammten Organismus, ferner über die Thätigkeiten 
bei der Verdauung, und endlich über die eigenthümlichen Ge. 
ſetze, welche die Natur in dem Kreislaufe der Stoffe vom 
Pflanzenreiche zum Thierreiche und wieder rückwärts beobachtet. 
Des Leſens⸗ und Bemerkeuswertben iſt hier fo viel, daß ſich 
reiche Auszüge machen ließen, wenn es der Raum hier geſtattete; 
Einiges werden wir ſpäter wenigſtens in aphoriſtiſcher Weiſe 
miuheilen. Dem Bearbeiter werden wir es übrigens noch 
danken, daß er neben manchen kleinen Verbeſſerungen und Be— 
richtigungen auch an Stelle der ſtatiſtiſchen Angaben des Ori— 
ginalwerkes, welche England betrafen, ähnliche Angaben über 
deutſche Verhältniſſe geſetzt hat. — In demſelben Verbande der 
„Naturwiſſenſchaftlichen Volksbücher“ finden wir Abhandlungen 
von Bernſtein aus demſelben Gebiete, in Nr. 1 —3, 10.—12. 
Sie handeln über die Geſchwindigkeit, über die Schwere der 
Erde, üder das Licht und die Entfernung, über die Wunder 
der Aſtronomie, über Witterungskunde, über Blüthe und Frucht, 
über die Nahrungsmittel für das Volk, und endlich über die 
geheimen Naturkräfte. Sie ſind mit einer wirklich muſterhaften 
Klarheit und Verſtändlichkeit geſchrieben, und namentlich die zus 
letzt genannten Erläuterungen „über geheime Naturkräfte“ find 
geeignet, durch Jahalt und Form jeden bildungsbefliſſenen Leſer 
zur anhaltenden Lecture heranzuziehen. Wie ſchoͤn, daß die 


Naturwiſſenſchaft, von der noch der große Haller mit Nefig- 


nation ſang: 
Ins Inn're der Natur dringt kein erſchaffner Geiſt; 
Gluͤckſelig, wem fie nur die aͤußre Schale weiſt! 
daß dieſe herrliche Wiſſenſchaft, deren Schätze immer tiefer und 
reicher heraufgeholt werden, für die Verarbeitung dieſer Schätze 
ſo zahlreiche und geſchickte Männer findet! 
a —— pc c c f ˖ ˖—ç— — — 9 
Berlin, den 18. October 1855. 
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do. v. 18544, 1014 1008| Preußiſche do. 4 — | 958 
do. v. 18534 97 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173/1164 
St.⸗Schuldſcheine 35 86 851 Friedrichsd'or — 11372 13 
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Pram. ⸗Anl. v. 1855 31 109 1081 Poln. Schag⸗Oblig. 4 — 221 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 917 do. Gert, IL. A. 5 — 844 
Pomm. do. 37 — 97% do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
Poſenſche do. 4 1023 101% | do. neueſte III. Em. — 91 — 
do. do. 31 923] 92 | do. Part. 500 Fl.] 4] 803 — 
Scheffs Nachrichten. 
Angekommen den 18. October: 
J. Wedſtedt, Aurora, d. Middlesbro, mit Eiſen. 
Wieder geſegelt: 
Johanna, C. Schulte. Leo, A. Lindner. Fortuna, H. Wolff. 


Ida, H. Leiſſing. 


Wm 


An gekommene Fremde. 
Am 19. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Baron von Paleske n. Gattin a. Spengawken. Der Kaiſerl. 
Franz. Geſandſchafts-Attachee Hr. Baron d’Ideville a. Paris. Hr. 
Hauptmann u, Rittergutsbeſitzer von Miliſchewski n. Fam. a. Zelaſſen. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Roggatz n. Fam. a. Czapelken u. Höne a. 
Pompau. Hr. Oberförfter Benda a. Piekelken. Hr. Dr. Preuß a. 
Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Roͤdiger a. Montjou, Buͤchſenmacher 
a. Fuͤrth und Nollner u. Frerichs a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Gymnaſial-Director Adler a. Coͤslin. Hr. Kaufmann Sievert 
a. Koͤnigsberg. Hr. Secretair Hofmann a. Stettin. Hr. Partikulier 
Nietze a. Stolp. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Conwentz a. Marienburg und Levin u. Leon 
a. Koͤnigsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Birkholz n. Frl. Tochter und 
Hr. Oekonom Birkholz a. Labuhn. Hr. Rentier Karting a. Inſterburg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Profeſſor Dr. Schinz a. Aarau. Hr. Adminiſtrator Taucher 
a. Schloſchow. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Thorn und Fuͤrſtenberg 
a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Hintze a. Wellenberg und Froſt 
n. Gattin a. Majewo. 


Stadt : Theater. 

Sonntag, 21. Oct. (1. Abonnement Nr. 9.) Czaar und 
Zimmermann, oder: Die beiden Peter. Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Albert Lortzing. 

Montag, 22. Oct. (1. Abonnement Nr. 10.) Chriſtinens Liebe 
und Entſagung, oder: Die Königin von 16 Jahren. 
Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen von Th. Hell. 
Hierauf: 's Verſprechen hinterm Heerd. Singſpiel in 
1 Akt von Baumann. 

Dienſtag, 23. Oct. (J. Abonnement Nr. 11.) Der Fabrikant. 
Schauſpiel in 3 Akten von Devrient. Hierauf: Engliſch. 

Mittwoch, 24. Oct. (Abonnement suspendu.) Mit ganz neuer 
Ausſtattung: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg. Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 

E. Th. L'Arronge. 


Nur noch einige Tage! 
Stereoskopen⸗ Sammlung, 
Langgaſſe No. 35, im Hinter Saale, geöffnet von früh 10 bis 
Abends 9 Uhr. Entrée à Perſon 5 Sgr. 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 


Königliche Oſtbahn. 


Die Herſtellung der Umwährung am definitiven Güterhofe 
auf dem Bahnhofe Dirſchau ſoll im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die Herren Zimmer— 
meiſter werden demnach aufgefordert, ihre Offerten ſchriftlich 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf die Umwährung des 
Guͤterhofes auf Bahnhof Dirſchau“ 


verſehen, bis zu dem 


am 27. October e., Vormittags 11% Uhr, 
im Strecken Büreau zu Dirſchau anberaumten Submiſſions- 
Termine franco einzureichen, woſelbſt ſolche in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im 
obenbezeichneten Bureau während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Dirſchau, den 16. October 1855. 


Der Baumeiſter. 
Schultze. 


[Eingefandt.] 
Trau, ſchau, wem! 

Am Freitage Morgens beſuchte ein „feiner Mann“ Jemanden, um 
ſich nach einer Angelegenheit zu erkundigen. Jener wurde gebeten auf 
dem Sopha Platz zu nehmen und während der Wirth beim Ankleiden 
beſchaͤftigt war, erſucht ein Schnäpschen zu trinken. Bald darauf ver⸗ 
ließen beide das Zimmer. Vor der Hausthüre trennten ſie ſich in freund— 
ſchaftlicher Weiſe. Dem Beſuchten ſiel es ein, daß er ſein Portemonnaie 
mit ungefähr 3 Thlr. Geld kurz vor dem Beſuche auf den Sophatiſch 
gelegt, doch beim Fortgange zu ſich zu ſtecken vergeſſen hatte. Er 
kehrte ſogleich in feine Behauſung zurück; das Portemonnaie war aber 
mit dem Beſuche verſchwunden. — Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit! — 
Wem es juckt, der kratze ſich! — 
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In L. 6. Homann’s Kunst- und Buchhandlung W 

Danzig, Jopengasse Nr. 19, ist zu haben die bei Th. Fische 

in Cassel erschienene und in allen andern Buchhandlunge® 
vorräthige 


3 al-Kar 
Special-Karte 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von Calvin Smith. 
16 Blatt in Farbendruck, jedes 18” breit und 14," hoch. 
3 Thaler. 


Zweite Auflage. 


Das allgemein und besonders in diesem Blatte 
so günstig besprochene Kartenwerk ist nun voll 
ständig erschienen. — Alle Territorial - Verändernngen in Be 
ziehung auf Strassen, Canäle, Eisenbahnen und Land- 
districte sind bis auf die neueste Zeit nachgetragen, so dass 
eine neuere und bessere Karte der Vereinigten 
Staaten nicht existirt. 


FFF 
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ö a Die 
= Waſeerheilauſtalt | Pelonken, 


5 eine Meile von Danzig, 
ſtehenden Winter bindurch fortwährend Kranke zur! 
gymnaſtiſche 


09 gymnaſtiſchen und Waſſerkur annehmen. Der 

IR Kurfaal, die Badeſtuben und das Auskleidezimmer für gi 

177 die Douche werden geheizt, fo wie überbaupt durch i 

OR Trockenbeit und leichte Heizbarkeit der Zimmer und durch! 

die geſchützte Lage der Spaziergänge die Anſtalt ſich 51 
4 


8 


— 


but zur Winterkur eignet und ſich auch darin ſtets benäbnt; 
bat. N } 
55 Hrn. Zimmermann oder an den unterzeichneten! 
Arzt der Anftalt zu richten. ö 
Dr. C. H. Schildbach. 
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Für die Berlinische Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt, die älteste unter allen deutschen 


Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichneten 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Producte, 
Erndte-Erträge, Vieh u. s. w. angenommen und nähere 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der „Borussia“ Ver- 
sicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle Neben- 
kosten statt. 
A. Reinick, 
Hundegasse Nr. 124. 


— — 


C. II. Gottel, 
Langenmarkt Nr. 33. 


Deutscher Phönix. 
Versicherungs - Gesellschaft in Frankfurt a. M. 


Der Deutsche Phönix versichert gegen Feuersgefahf 
bewegliche und unbewegliche Gegenstände in Städten un 
auf dem Lande zu festen billigen Prämien ohne Nachschuss“ 
verbindlichkeit und gewährt bei Gebäude- Versicherungen 
den Hypotheken-Gläubigern besondern Schutz. 

Nähere Auskunft sowie Antrags Formulare werden 
von Unterzeichneten unentgeltlich ertheilt und Policen so- 
fort ausgelertigt. 


Otto de le Roi, 


Hermann Pape, 
Brodbänkengasse Nr. 42, 


Buttermarkt Nr. 40. 
— 

Eine Gouvernante, (katboliſch) welche gute Zeug' 
niſſe ihrer Leiſtungen hat, ſucht ſogleich oder zum 1. Janus 
ein Engagement. Näheres Holzmarkt Nr. 14 neben dem 
„Deutſchen Hauſe“. 


— 


Ka Wegen zu kleinen Gehalts ſucht ein 
definitiv beſtätigter Lehrer eine Haus 

lehrerſtelle. Adreſſen und Bedingungen an 
die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


Water Closets (geruchloſt 


Nachtſtühle) empfiehlt von 7— 27 Thlr. 
Robert Meding, Breitgaſſe 127. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


